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Umtlicher Hljeil.
sj-k ^ ' ^ " "b k. Apostolische Viajcstät haben nach-
^yende Allerhöchste Handschreiben zn erlassen geruht:

m,n ^ ? " ' ^ T a a f f e ! Indem Ich iu Geuehmi-
«lng Ihrer Auträge den Handclsminister Felix Frei-
e r n von P i n o - F r i c d c n t h a l iiber sein Ansuchen
^ Gnaden von seincln Anite enthebe, übertrage Ich
den. Ä^weilige Leitung Meines Haudelsmiuisteriums
V.W m "'Asches dieses Ministeriums Karl Freiherrn

Wlm am 16. März 1886.
Franz Joseph m. l>.

T a a f f e m. i».

ilber ^ « . ?"iherr von P i n o l Indem Ich Sie
mimstÄ " " "chcn von dem Posten Meines Handels-
Staate , n ! ^ " ^ ^ s p " ^ Ich Ihueu für Ihre den,
qeleisl.'r>""M^em ^-^. ^^^ patriotischer Hingebung
l̂nerkelm ^'^l"l)rigcn vorziiglichen Dienste Meine volle

Wien am 16. März 1686.
Franz Joseph m. p.

« ^ T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher W
VcrhandlmllM des Reichsrathes.

äeord .̂ ^agesordnllng der heutigen Sitzilng des Ab-
trciqe,,^ 3 ? " ' ^ ^ ^ keinen einen politischen Charakter
ruhig ^ ' ' ^acnstand auf, demzufolge die Debatte anch

Erpt3.^ ^egiernngsvorlage. betreffend die obligatorische
dcz 3 ^ ' " ^ aller Handfeuerwaffen. wird ilber Antrag
^M„? iä blhamcr in erster Lesung an den Gewcrbe-
den V ^ ^wiesen. Es wird hierauf die Debatte über
"osscn Ä c^ Abgeordneten Dr. J a q u e s nnd Ge-
die Npi, " " " ^ die Beschränkung der Execution anf
V e i t l V ^ Prwatbeamten. fortgesetzt. Abg. Dr.
""terstü^' >""" ' " l als letzter Nedner das Wort. Er
der NiV f - ? " ^ l l des Abg. Iaques aus Gründen
^klluua f,' ' " ^ m ^ besonders auf die unsichere
^ser U , . : ^ ^ die keineswegs beneidenswerte Lage ge-
llche ^ . Beamten hinweist, die oft sehr ucran'twort-
Z^hliche ^ " ^ " ^ " einnehmen, ohne dass ihnen der

" E,-s^ .'b sür die Sichernng eines entsprechen-
^ ^ 'lenznununums zur Seite stehe. Nedner em-

pfiehlt die Zuweisung des Antrages an den Justiz-
ausschuss.

Bei der Abstimmllng wird der Autrag des Abg.
Iaqucs uud Genosseu an deu Instizansschuss geleitet.

Nächster Gegeustaud der Tagesordnung ist die
erste Lesung des Antrages der Abgeordneten Dr.
K r o n a w c t t e r und Genossen wegen Vorlage eines Ge-
setzes, betreffend die Feststellung einer die Rechte und
Pflichten der dem Richterstaudc nicht ungehörigen
Staatsbeamte» uud Dieuer vollständig umfasseudeu
Dieustespragmatik. dann der Antrag der Abgeordneten
Freiherr von S c h a r s c h m i d nnd Genossen, dieselbe
Angelegenheit betreffend.

Abg. Dr. K r o n a w c t t e r erhält das Wort zur
Begründung des Antrages. Er betont, dass die Er-
lassuug einer Dienstespragmatik für die Staatsbeamten
nnd Diener im Abgeordnctenhanse bereits wiederholt
Gegenstand der Berathung nnd Beschlnssfassuug ge-
wesen sei, ohne dass inbetrcsf dieser für das Wohl nnd
Wehe von tauseudcn Staatsbürgern so einschueidendcu
Frage ein Resultat erzielt worden sei. Der hoffende
Alick der Staatsbeamten sei trotzdem noch immer auf
die Legislative gerichtet, von der sic die Bcfserung
ihrer Lage erwarten. Redner hebt die Unznlässigkeit
hervor, dass die Staatsbeamten noch hente nach längst
veralteten Normen behandelt werden. Die Dirustes-
pragmatik müsse insbesondere drei Punkte feststellen:
den verfassungsmäßigen Begriff des Gehorsams, die
Rechte des Beamten als Staatsbürger und die Haft»
Pflicht des Beamten bci Rechtsverletzungen. Redner
wendet sich gegen die geheimen Qnalifieationstabcllen
nud wünscht, dass dieselben gesetzlich abgeschafft und
verboten werden. Bei dem Mi l i tä r seien die Qual i f ier
tiunstabcNen öffentlich, ohne dass die Disciplin da-
runter leide. Was den Entwurf des Abg. Freiherr»
von Scharschmid über die Disciplinarbchandlung der
Staatsbeamten und Diener betresje, so sci derselbe in
allen Punkten, bis anf den der Quuüsicatioustabellcu.
eiue fehr verdienstlich? Arbeit, allein gerade dieser Punkt
sci sehr verfehlt. I m tz 60 des Entwurfes werden zwar
die geheimen Qnalificationstabellcn anfgehoben, allein
er lasfe das Necht des Amtsvorstchers unberührt, nach
wie vor bei Vesetzungsvorschlägen le. über die Ver-
wendung, das Verhalten nnd die Fähigkeit seiner Unter-
gebenen ein Urtheil abzugeben. Der Amtsvorstrher
werde also die geheime Qualificationstabclle anf eigene
Fanst führen. Redner verlangt ferner, dass bei der
Reactivicrung eines pensionierten Beamten derselbe in
seinen früheren Rang eingesetzt werde, ohne zu einer

Verzichtlcistuug geuölhigt zu werden. Inbetreff der for-
mellen Äehaudlung der Angelegenheit beantragt Redner
die Zuweisung des Antrages an einen Spccialansschuss
von 24 Mitgliedern. (Beifall auf der äußersten Linken.)

Abg. Freiherr von S ch a r s chmid motiviert hie-
rauf seinen Antrag auf Erlassung eines Gesetzes, be-
treffend die Disciplinarbchandlung der Staatsbeamten
nnd Diener. Er würde eine allgemeine Dienstespragmatik
als sehr wünschenswert betrachten, glaubt jedoch, dass
deren Zustandekommen nur durch die wohlwollende
Mitwirkung der Regieruug zu erreichen sei. Einstweilen
könnten aber in legislatorischem Wege wenigstens die
Fragen des Disciplinarverfahrens, der Qualifications-
tabcllcn nnd des Penfionicrnngsverfahrens geregelt
werden. Der vorgelegte Entwurf fchließc sich im we-
sentlichen an das Discipliuargesch. betreffend die rich-
terlichen Beamten, an. Redner legt das Hauptgewicht
anf das contradictorische und mündliche Verfahren,
welches in dem Entwürfe eingeführt werden soll, und
empfiehlt die Zuweisung seines Antrages an einen Aus-
schuss von 24 Mitgliedern.

Beide Anträge (der des Abg. Dr. Kronawetter und
der des Abg. Freiherrn von Scharschmid) werden einem
24glicdrigen Specialausschusse zugewiesen.

Abg. Tausche begründet sodann in erster Lesung
seinen Antrag wegen Erlassnng eines Gesetzes, betref-
fend die Hintauhaltung der Verfälschung von Lebens-
nntteln. Er führt aus. dass sein Antrag hauptsächlich
vom humanitären Standpunkte aufzufassen sei. da die
wohlhabeuderen blassen wohl imstande seien, sich vielfach
vor der Erwerbung gefälschter Lebensmittcl selbst zu
schützen, während für die ärmeren Classen die gesetz-
liche Sichernng dieses Schutzes nothwendig sei. Gerade
Oesterreich sci das ergiebigste Exploitationsgebiet der
Lebcnsmittel'Verfälschiing, nnd werde eine gesunde Er»
uährung der Bevölkerung nachgerade zur Unmöglichkeit.
Leider verhalte sich die Bevölkerung dem gegenüber
viel zu geduldig, insbesondere der landwirtschaftlichen
Production aber drohen die größten Gefahren, wenn
der Lebensmittel-Verfälschnng nicht Einhalt gethan wird.
So werde z. A. die Hälfte des gesummten Qnantums
Borax, welches in Wien zum Verkaufe gelangt, zur
Milchverfälschnng verwendet, welche solche Dimensionen
angenommen habe. dass die Mehrzahl der Todesfälle
bei Säuglingen auf den Gennss verfälschter Milch
zurückzuführen sei. Den schwersten Schaden erleide die
landwirtschaftliche Production dnrch die Kunstbutter-
Erzeugung. Redner fordert deshalb die Erlassuug ciues
Gesetzes gegen Lebcnsmittel-Verfälschung sowie Errich-

Jeuisseton.
Die Riechthcorie der Liebe.

^cher m!d w ^ l"""-e her, dass der berühmte Seelen-
«3 r ^ n e n ? " p c h e l Professor Iäg , r stark verschnupft
?"chrt. w e i l ? ^ " d t <"» Donanstrandc den Rücken
s, . " im lÄ. Vcwohneru der Residenz, die allcut-
k " wurde i ? ^ f i terer Lcichllebigkeit steheu. ver-
^ a r d i l f t - T k ' ' M N ^ , „ , die ernsten Geheimnisse der
. E i , K n e zu sacken.
,"' Beitel- 3 " ^ Spiel des Zufalls ist es. dass nuu
^ b e r I ^ ' r ' l c h s - F a n a t i k e r auftritt, dessen Lehre
^^ lben n w n / ^ ' ' ' Dufttheorie vieles gemein nnd von
a^< ^heren I ^ ^ " " s hat. Dieser' zweite Prophet
U ^ M , ein S s ' ^ " ^ ) ^ 'st der Franzose Augusti»
, ' '" ' nnd n>. "'.""' " " wirklicher Universitätspro.
? ^ ' " l ) n d ' V ^ ' " / b ' . ' daher ernst nehmen, selbst
"e Nase. " "coe s ^ ^ , von der Liebe — durch

i!!"'ll'brach " V « ^ " " p i n hat das Kunststück zusanl-
V l H ^ Moleküle n n ^ ' f Gemisch-analytischem Wege
d,. h"de der e n . ^ «3^ " " " zu zerlegen, uud unt der

' " " " " s l ö ß ^ " ^ / W ' s c h a f t ist es ihn. geluugeu.
zu erbriugeu, dass uicht

, ? ' " « " diese s , / ^ " Antheil an der Liebe hat.
> " s unq ̂ t s . ? ' ^ ' N u " bis auf uusere Tage

L s'uuüsvol lsw?^ ' " " ^ " s ' s"r die stärksten U'^
^ ' ^ n t w m i i c k ^ " ' ! l ? 7 Meuschenseele. für die

" " ' c h gemacht hat. dass der Sitz dieses

Hochgefühles lediglich nur in der Nase ruhe, und dass
wir 'durch dieselbe all ' der Wouuen und Seligkeiten
theilhaftig werden, in die nns die Liebe versetzt. Das
Werk. in' welchem Prof. Galopin die bedeutungsvollen
Ergebnisse seiner Forschuugeu niedergelegt, führt den
Ti te l : «Der Dnft des Weibes nnd der Geruchsinn in
der Liebe.» «1̂ 6 imrüim llo Ia lLmmc. o< !v 56n^
s)Isn,c!>>f <1l<n» I'nmnni'.« Die lnodcrnc Wissenschaft sucht
an der Hand vergleichender Studien zu vositiveu Re-,
sultaten zn gelangen. Oalopin geht hin und thut des-
gleichen, er beobachtet, wie in der Thierwrlt mit einem
gewissen Spürsinne das Männchen sich ein Weibchen
auserwählt, und erblickt darin ein vollgewichtiges Ar-
gnmcnt von schlagender Beweiskraft. Darwin ist dort,
wo er von der Znchtwahl spricht, sciu autoritativer Ge-
währsmann.

Was ist die Liebe der Menschm anderes als
Zuchtwahl! sagt das nicht auch Danviu. sagen das
nicht alle die Physiologen? Allerdings? Doch die Er-
kläruug. unter welchen' Impulsen diese voustatlen geht.
warum ein Mann gerade zn dieser Frau sich hin.
gezogen fühlt nnd nicht zu jener anderen, vielleicht
feineren uud schöucren, diese Erklärung hat Oalopin
durch seiuc Fovschuugeu in einer so hoch sensatiouellen
Weise gefunden, dass dadurch die ganze psycho Physio-
logische Wissenschaft auf deu Kopf gestellt erscheiut uud
iu dieser schwierigen Position geradezu anf die Nase
zu falleu droht. Nach Galopiu gibt nämlich — mau
höre nnd staune — der jedem Iudividnnm anhaftende
Geruch in der Liebe den Ansschlag. also das. was

Profeffor Jäger die menschliche Liebe nennt. Wenn
zwei Menschen einander lieben, so heißt das so viel.
dass sie einander gerne riechen. Das darf uns gar
nicht fo wunderlich erscheinen, wenn wir daran denken,
dass wir von altersher gewohnt sind. im negativen
Sinne diese Geruchs-Reciftrocitat znzugesteheu. indem
wir. wenn zwei Leute sich nicht gut leiden können,
gleich mit der Bemerlnng znr Stelle sind: «Die können
einander nicht riechen.»

Jeder Liebe geht eine Affection der Gcruchz-
nerven voraus, deren man mehr oder weniger bewusst
wird. Der Geruch ist somit der Vorläufer der Liebe,
die Luft. dieses Vehikel aller Wohlgerüche und deren
Gegentheils, der eigentliche Licbcsbote. ein unsichtbarer
l ' ^ l i l l m , ci'mnom'. So lehrt nns Galopin. dass jede
wahre Liebe durch die Nase iu die Meuschenseele zieht,
dass mau durch die Nase liebt, wie man mitunter durch
die Nase spricht, uud nach seiner Theorie stcht es au^r
Zweifel, dass sogenannte Vernnnft-Ehen und Orld-
heirateu solche Verbindungen sind. bei welchen sich b>c
Nase einen Zwang anthut oder bci denen sie Ncy
wenigstens neutral' verhält, uud dafür liefern wieder
schou die altcu Römer einen glänzende» Veleg, die oa
vom Gelde behanpteten: N<in «IC - ^ r u M mcyr.

I m weiteren Verlaufe seiner 'nierchanteu Dedu -
tionen zerlegt Professor Galopi" d.e Llebe und die
Liebenden in ihre r ^
duften nach Moschus, und wer sie liebt, beweist un-
willkürlich, dass Moschus sein L.eblingsparfnm ist.
Andere duften nach Ambra, insbesondere d,ePlondmrn.
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tlmg eines Reichs-Gesundheitsamtes und von Lebens-
mittel-Prüfungsanstalten. (Beifall links.)

Abg. Dr. K i n d e r m a n n bedauert, dafs die Ge-
setzgebung gerade auf dem Gebiete des Schutzes der
Nahrungsmittel gegen Fälschungen in Oesterreich bis-
her zurückgeblieben sei. Die Fälschung trete gerade bei
jenen Artikeln auf, welche dem Massenconsum dienen;
sie treffe vorwiegend die arme Bevölierung. Der An-
trag stehe im Zusammenhange mit dem Antrage anf
Schaffung von billigen Arbeiterwohnungen und Arbeiter-
Fahrkarten und bilde mit ein Glied in der Kette von
Maßnahmen zur Lösung der socialen Frage. Jeder
Staatsbürger habe in erster Linie das Recht auf eiue
gesunde Wohnung und auf gesunde Nahrung; der
Staat sei berufen, in dieser Richtung controlierend
wirksam einzugreifen. Der Gesetzgeber müsse sich vor
allem klar werden, ob Fälschuugen vorkommen, welcher
Art dieselben seien uud in welcher Ausdehnung sie
vorkommen. Selbst Wien entbehre einer entsprechenden
Controle für den Handel mit Nahrungsmittel», es
fehle noch immer eine hygienische Untersuchungsstation,
und die Zahl der chemischen Untersuchungen von Seite
der im Dienste des Stadtphysikates stehenden Organe
stände weit hinter der Zahl der Proben in Berlin
zurück. Noch schlimmer stehe es in der Provinz.
Deutschland habe sein Gesundheitsamt, und ein ähn-
liches Institut müsse auch in Oesterreich geschaffen wer-
den, wenn im Kampfe gegen die Verfälschung der
Nahrungsmittel Entsprechendes geleistet werden solle.
Redner unterstützt die Zuweisung des Antrages an den
Strafgefetz-Ausschuss. (Beifall links.)

Bei der Abstimmung wird der Antrag dem Straf-
gesetz'Ausschusse zugewiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
erste Lesung der Abgeordneten Ritter von Äbrahamo-
wicz, Ritter von Chrzanowski und Geuosseu, betreffend
die Regelung des Tarifwesens. Abg. Ritter von A b r a -
h a m o w i c z nimmt das Wort zur Begründung seines
Antrages, nach welchem der Eisenbahn-Änsschnss beauf-
tragt werden soll, die Ergebnisse der auf Veranlassung
des k. k. Handelsministeriums in den Jahren 1882 uud
1883 abgehaltenen Tarif-Enquete einer gründlichen
Prüfung zu unterziehen und mit Berücksichtigung der
darin ausgesprochenen Grundsätze sowie der seither ge-
machten Erfahrungen geeignete Maßregeln behufs Re-
gelung des Tarifwesens unter Wahrung der heimischen
landwirtschaftlichen, industriellen und Handelsinteresseu
dem Hause vorzuschlagen. Redner betont, dass die bis-
her eingehaltene Tarifpolitik die Interessen der inlän-
dischen Landwirtschaft zu schädigeu geeignet sei, und er
weist diesfalls auf die zahlreichen Petitionen fowie auf
die Verhandlungen und Beschlüsse in den Landtagen
hin. Redner ersucht um die Annahme seines Antrages.
— Derselbe wird bei der Abstimmung angenommen.

Vicepräsident Graf C l a m - V i a r t i n i t z bricht
hierauf die Berathuug ab und beraumt die nächste
Sitzung für Freitag an.

Politische Ueberficht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach Schluss der jüng-
sten Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses fand die
Konstituierung des Zoll-Ausschusses, des Sprachengesetz-
Ausschusscs und des Börseusteuer-Ausschusses statt! Der

Zoll-Ausschuss wählte zum Obmann den Abg. Frei-
herrn von N a d h e r n y . zum Obmauu-Stelluertrcter
den Abg. Freiherrn v. Schwegel uud zu Schriftführern
die Abgeordneten Dr. von Zotta und Schwab. Der
Sprachengesctz-Ausschuss wählte zum Obmann den Abg.
Grafen H o h e u w a r t , zum ObmannStellvertretcr den
Abg. Ritter von Chlnmecky, zn Schriftführern die Ab-
geordneten Dr. P o k l u k a r , Dr. Vobrzynski nnd Ben-
del. Der Vörsensteuer-Ausschuss wählte zum Obmann
den Abg. Wurm, zum Obmann-Stellvertreter den Abg.
Skeue, zu Schriftführern die Abgeordneten H u k l j e
nud Prade.

( V e r w e n d u n g von S t r ä f l i n g e n zn S t r a -
ßenbauten.) Nach einer der «Pol. Corr.» aus Lem-
berg zugeheudeu Meldung erhielt der galizische Laudcs-
Ausschnss seitens des k. k. Justizministeriums die V.'r-
stündiquug, dass letzteres die Veruieuduug vou Sträf-
lingen zu Straßeubanteu, Flnssregnliernngen nnd Me-
liorationsarbeiten gegebenenfalls zu gestatten bereit ist.

( K r o a t i e n . ) Gegenüber der dnrch oppositionelle
Blätter verbreiteten Anschauung, als ob tne Abverlan-
gung der Personalacteu der Septemviraltafel-Räthe
mit dem Urtheile in der Affaire Starcevic'.Grzanic im
Zusammenhange stünde, ist die «Agram. Ztg.» ermäch-
tigt zn erklären, dass dies jeder Begründung entbehrt,
was übrigens in nicht langer Zeit durch Thatsache«
am besteu erwiesen werden dürfte.

( E r z h e r z o g A l b r e c h t i u A o s u i e u . ) I n
verschiedenen Blättern tauchte die Nachricht auf, dass
eine Reise des Erzherzogs Albrecht nach Bosnien und
der Herzegovina für die nächste Zeit in Aussicht ge-
nommen sei. Gestützt auf aus zuverlässiger Quelle ge-
schöpfte Informationen, ist die «Bosnische Post» uuu-
mehr in der Lage mitzutheilen, dass nach den vor-
geschlagenen Reisedispositioueu Erzherzog Albrecht am
5. Ma i d. M . iu Ragnsa eiutreffeu soll, wo ihn der
Laudeschef vou Vosuien, Varou Appel, welcher sich am
2. Ma i dahiu begibt, erwartcu wird. Am nächsten Tage,
also am 6. Mai , überschreitet der Erzherzog die Greuze
der Herzegovina, um seiue Iuspicieruugsreise zu begin-
nen, welche sich auf die wichtigsten Orte der occupier«
ten Proviuzen erstrecken soll. Am 15. Ma i ist dem
Eintreffen des Erzherzogs in der Landcshanptstadt
Sarajevo entgegenzusehen.

Anstand.
( B u l g a r i e n u n d d ie T ü r k e i . ) Wie ans

Constautinopel gemeldet wird. hat die Abberufung des
bulgarischen Ministers Canov uud die dadurch hervor«
gerufene Unterbrechung der Vcrhandlnngen iiber das
tnrkisch-bnlgarische Uebercinkummen auf der Pforte so-
wohl als im diplomatischen Corps lebhafte Verstim-
mung hervorgerufen. Diese Abberufuug erfolgte aus-
schließlich, weil die Forderung des Fürsteu, seine Er-
nennung zum Generalgouverueur von Ostrumelien ohne
Beschränkung der Mandatsdauer zu vollziehen, bisher
nicht erfüllt wurde; denn bezüglich einiger Meinungs-
verschiedenheiten inbetreff der Textiernng des der Cun-
ferenz vorzulegenden Protokolles schien ein Compromiss
in nächster Aussicht. Die Pforte scheint zn schwanken
und hat sich an die Botschafter der Mächte um deren
Rathschläge gewendet.

( D i e M i n i s t e r k r i s e i n E n g l a n d . ) Wie
es heißt, wnrdcu die Eutlassuugsgesuchc Chamberlains

nnd Trevelyans durch die Mittheilung Gladstone's un
letzten Ministerrathe veranlasst, wonach die Verwaltung
des Expropriationsfonds dem irischen Parlamente an-
vertra.lt winde. Gladstone beantwortete das Dcim^
sionsgesnch auf das versöhnlichste nnd bat nm eimge
Tage Aufschub für die Entscheidnng, da er die Bei-
legung der Differenzen hoffe.

( D i e g r i e ch i s ch e F r a g c.) Vorgestern fand l"
Athen eine ' Berathung der aus Thessalien aMlM<
mencn Corpschefs statt. Die Einbernfung der Resent
wird unverzüglich erwartet. Mau glaubt, die inte»'-
uationale Flotte werde nicht gegen Griechenland w>-
gehen. Die Situation ist durchaus unverändert.

TllgcsuclliMcll.
Ihre Majestät die K a i s e r i n hat fnr die crstc

Kinder-Äewahranstalt im zehnten Wiener Bezirke ll^1>
zn spenden geruht.

— (Ad jus t i e rung der dosnisch-herzessov''
nischen Truppen.) Das Armee-Verordnungsblatt p"'
bliciert die Adjustierung^ nnd Allsrüstungsvorschrift I'"
die Stabs- und Obcr-Officicrc nnd fnr die Mannschaft
der busnisch-herzegovimschen Infanterie-Truppe. Die ^ e
Vorschrift bestätigt die provisorische Vorschrift vom Is. M
1882. Neu ist nur, dass die Officiere mahomcdaniM
Religion statt des Czakus uud der Fcldkappc einen rothe''
Fez mit dunkelblauer Seidenquaste zu tragen haben un
dass auf den Knöpfen der Uniform die BataillunsnnM^
ersichtlich ist.

— ( I n s t i t u t Pasteur.) Die Pariser Akade>"'e
der Wissenschaften hatte vor acht Tagen eine CommW'
ernannt, welche die Gründung einer Anstalt für die ^
Handlung der von tollen Hunden Gebissenen zu stub'""
und die Bedingungen einer solchen Gründung auszilst^
hatte. Diese Commission, bestehend aus dem Adü'""
Junen de la Graviere, den Herren Gosselin, Iost's ^
tram, Vnlftian, Charcot, Paul Bert, Marey, Nichet.'"'"
de Freycinet, trat im Laufe der vorigen Woche M ' ^
zusammen und betraute endlich den Professor V " ^ . .
mit der Ausarbeitung eines Berichtes, welcher in "
letzten Sitzung der Akademie der Wissenschaften zur ^
lesung gelangte und dessen Schlussanträge eimnnthig " .
genommen wurden. Dieselbe» lauten: Artikel ^ '
Anstalt für Präventiv-Behandlung der Tollwuth nach ^
folgtem Viss soll gegründet werden und den Minen ^
stitnt Pasteur erhalten. Artikel 2. I m Institut M ^
sollen die gebissenen Franzosen uud Ausländer beh""^
werden. Artikel 8. Eine öffentliche Subscription ist
Frankreich und in, Auslande für den Unterhalt der ^
stalt zu eröffnen. Artikel 4. Die Verwendung der g^
sammelten Gelder soll durch eiue Commission geregelt lv
den. Artikel 5. Die Beiträge werden in Empfang .9
nommcn von der Vank von Frankreich, den: Credit 3"^. ^
den General- und den Steuereinnehmern aller Kateg^' ^
Artikel 0. Die Nam^n der Spender werden im « I ^
Officiel» veröffentlicht werden. .̂

— (Flucht aus S ib i r i en . ) I n England " ^
gegenwärtig ein junger russischer Fürst, der, wie d«e
verpooler «Post» erzählt, aus Sibirien, wohin er w ^
eines politischen Vergehens geschickt worden war, " ' ^
men ist. Er war früher mit einer Dame am H ^ ^lt
lobt, und durch deren Einfluss wurde er besser beha"

Brünette Frauen verbreiten einen Veilchendnft. schwarz-
haarige erinnern an den Parfnm des Ebenholzes.
Selbstverständlich kommen hier nnr die natürlichen Ge-
rüche in Frage, nicht die künstlichen Parfumerieu, mit
welchen so manche ungeschickte Schöne den Athem der
Natur vergiftet. Der Mann geht in seinen zärtlichen
Gefühlen immer der Nase nach — das bekannte alte
Sprichwort <Er geht der Nase nach» ist gewiss ein
nicht zu unterschätzendes Argument für Galoftins Lehre
— der Geruchssinn ist das eigentliche Leitseil seines
innersten Empfindens, und eine gebildete, wohlerzogene
Nase — un us?, cl'sl^ri!, wie Galopin sagt — wird
sich nicht so leicht täuschen lassen.

Allerdings ist auch der Eigeuduft den mannig-
faltigsten Zufälligkeiten unterworfen. Jede Seelenstim'
mung beemflusst ihn. Der Peilchendnft der Brüuetten
ttnrt» durch eme jähzornige Regung, der Ambradnft
der Blondme dnrch Kmmner uud Sorge modifieiert
Thränen schwächen den Parfum bedeutend ab. freudige
Aufregung verstärkt ihn. elektrische Einwirkung steigert
ihll zum höchsten Grade: ist ein Gewitter im Anzüge,
meint Galopiu, so kaun der nuglücklichste Liebhaber
einen Zipfel des Glückes erHaschen, während mit dem
ersten Regentropfen wieder alle Hoffnung schwindet.

Diesen Lehrsatz bestätige» iu unwiderlcglicher Weise
die Romanciers, denn es ist bekannt, dass die schönsten
Romancapitel, in denen die glühende Liebe der Helden
ihren Hohepnnkt erreicht, mit einer mehr oder minder
effectvollen Schilderung eines in düsterer Pracht am
Horizonte aufziehenden Gewitters eingeleitet werden.
Es bestehen anch geheime Beziehungen zwischen dem
HchiaMtzgrade, der Dauer einer Neigung nnd den

Functionen der Geruchszellen. Galopiu hat die Beob-
achtung gemacht, dass diejenigen, welche Veilchen- nnd
Ambraduft vorziehen, zärtlicher und länger lieben, als
die Freunde des Moschus- und Ebcnholzgernches. Der
letzteren Gefühl ist leidenschaftlicher, aufbrausender, ge-
waltthätiger, aber anch oberflächlicher nnd rascher ver-
glüht, als das stille Feiler der Veilchenritter.

Alles in der Welt hat seinen besonderen Gernch.
Jede Krankheit riecht anders, der Narr anders als der
vernünftige Mensch, der Innggesellc anders als der
Verheiratete. Sagt man von einer Dame. sie stehe im
Gernche der Koketterie, so ist dies wörtlich zn nehmen,
denn die Kokette riecht nicht nnr anders, sondern anch
intensiver als die anderen weiblichen Wesen, und darnm
zieht sie anch mehr Männer an sich. Die Eutstehnnq
der Liebe erklärt uns Galupin sehr einleuchtend, indem
er sie nach der chemischen Methode analysiert. So nnd
so viele Geruchstheilchen schwärmen iu der Lust, trcffeu
auf eiueu sympathisiereuden Riechnerv, nnd die Liebe
ist fettig.

Die Riechtheorie der Liebe, wovon nils Profesfor
Galopin in wissenschaftlicher Auseinandersetzung solch'
sensationelle Knnde gebracht, ist vou phäuomenaler,
weltumfassender Bedeutung, deren Tragweite sich der-
zeit noch kaum ahueu lässt. Das Herz ist im Cours-
wert des Lebeus auf eiu Minimum heravgesunken, die
Schriftsteller nnd Poeten, die sich bis jetzt mehr als
andere mit diesem Artikel befasst, werden ihn von nnn
ab dort, wo er sich befindet, nämlich links, liegeu lassen,
sie werden in der Folge nicht mehr die veraltete
Redensart gelirancheu: sie hat dem Manne ihrer Wahl
ihr Herz geschenkt, nein, sie hat dem Gegenstände ihrer

DustAssociation ihre Nase gegeben fürs ganze " ^
Wie werden sich in Hinkunft' die Dichter abmühe". ^
in ihrer Extase den rechten Reim zn finden "'''.»ist
Mädcheus iu Liebe erglühende Nase! Wie M w ^
wird es wirken, wenn wir am Theaterzettel de> ..^
versprechenden Titel des Stückes leseu: «Sie h " .̂ e
Nase eutdeckt!» Der Ballrefereut wird in der ^ ,
nicht mehr berichten, ein duftiger Kranz lieblicher .^
chen hatte sich im Aallsaale zusammengefundn", Md^
schreiben müssen, ein lieblicher Kranz duftiger .^,
chcu hat im Vallsaale eine Fülle von M M " ' ^
verbreitet, die sich zn einem Bouquet vereinigt"!,
au Aroma seinesgleichen suchte. . ^»c»

Eiueu Triumph der ueucu Wissenschaft aln'l. ^ .
Bewe.s. dass «Francndnft» nnd «LiebeMNini ^
Menschheit vollends zn Bewusstsein gckommell w. ^
es bedenten, wenn einst die Liebesbriefe " " l ^ c . ,.i<
ten schließen: «Dein sinnberückender A m b r . ^ ' l ' „g
zendesKind, hat mirs angethan, mein Gestchtö" ^^cht
kann sich der Wen Wonne deines WohlgM'")" ,,<
verschließen, ich lege dir daher Haud u"d , , ^ I ,
Füßm bis aus Ende nnd bleibe ewig del».

Glaube uud Herz in. Kämpft. ^ , .
Eine ErM)l>l»a m,s dem Lrbrn. Von Harriet Ori»'»e

Der Manu, deu Auuie's Clteru ihr " ' ' ^s,c'
Gall'U bestimmt, war ciu Hochgeborucr, ^ l ^.^.^^
Reichthümer, eine geschineidige Gestalt, docy ^ . „ s -
mehr eine schöne Seele. Leicht " " ' " ' ^ ^ ^ ! ' -
anschauung, leicht seine Sitten, ohne Iuhait ,<
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als die anderen Gefangenen. Unter seinen Privilegien
befand sich eine tägliche Ration von Schnaps, Er sparte
ne auf, und als er eines Tages mit zwei Kosaken auf
der Jagd war, berauschte er sie und ritt hierauf von
dämm«. Er brauchte vier Jahre, um nach England zu
gelangen. Es ist, wie es heißt, ein hoher Preis auf
stmen Kopf geseht.

— (Neue Haupts tad t . ) Nun erhalten auch die
^ewohner des mit ewigem Schnee und Eis bedeckten
äeuerlandes, die wilden Patagonier, eine Hanptstadt, die
M z nach modernem Muster angelegt sein uud sogar
»hrm selbstgcwählten Gemcinderath mit einem Bürger'
feister haben wird. Die argentinische Repnblit, der das
6eue«lllnd seit einigen Jahren gehört, lässt nämlich den
Hau dieser Stadt, welche Vindma heißen wird, anf
Staatskosten aufführen.

— ( E i n S o h n der Z c i t.) Karl (der Prügel be-
wmmen hat): «Du hast mich geschlagen, Vater, aber
'ch schwöre dir, ich werde mich fnrchtbar rächen an deinen
e'genen E n k e l n ! »

Sinnsprüchs.
^echh' den Frosch auf Hüh'u. die licht in SäMhrit prmlnr».

wlld doch stets zurück nach seinen, Sumpf verlangen.

Versöhnung nach zcrriss'nem Nundr
Gleicht einer schlecht verheilten Wunde.

Barmherzig geht die Liebe ins Gericht,
Der Mutter Hufschlag schmerzt das Fohlen nicht.

sscst steht dies Eine ewiglich:
Wer Böses thut, der thut es sich.

„ A " M'l. der versucht, als Hirsch sich zn gebcrdcn,
" " " ĉmes Esclthums beim Springen iunc werden.

A ! ^ " l Ehren im Llimpcngewaudc,
" «ammet und Seide in Schmach und Schande.

3ür Ostern war er bichbereit,
Doch starb er in der Fastenzeit.

Wär' mau im Paradies allein,
Kein Paradies würd' es dann sein.

Asl durch des Gebens, durch des Wuhllhuns Lust
""lst du dir deines Reichthums recht bewusst.

Du sündigst im geheimen, wie du meinst,
Doch üffeutlich wirst du es bilszcil einst.

Die ssrau ist eben leine Narheit,
Die, abHuld jedem Lllgeuschein,
Nichts redet als die lant're Wahrheil —
Nur wird es nie die ganze sein.

Wein es an Krast gebricht, au Klugheit und Geduld,
^ r gebe nur sich selbst uud nicht dem Schicksal Schuld.

Der Mensch, der sciuc Freiheit liebt,
Der bleibe deu audereu fern!
Denn wer sich einen Genossen gibt,
Der gibt sich einen Herrn.

Wnü frommt's, nach Geld uud Gut zu haschen?
^ ^ "as Leichentlcid hat leine Taschen.

Local- und Prouiuzial-Nachrichtell.
K r a i ^ ^ l l. k. L a n d e s - S a n i t ä t s r a t h f ü r

Denier " " ^^ ^ ^ " ' " " dem ^ ° ^ ' ^ ^ ^ ̂
Dr 5s "^raHes uud Landes-Sanitätsrcferentcn Herrn
bentlick ^ Keesb acher und in Anwesenheit der or-
^llois 3 F l i e d e r Herren Dr. Franz S c h i f f e r , Dr.
b ° w a n ^ " ? ' ^ ' 6 " " ö ^ " k und Dr. Wilhelm
Dr ^«s ^ ^^"^ ^er " ^ Experten beigczogenen Herren
cib, T>,, . ? " p l e r und Dr. Franz I l l n c r , eine Sitzung

der Berathung bildete die von Seite

des hohen Ministeriums des Innern über Antrag des
obersten Sanitätsrathes angeregte Frage, ob im Hinblicke
auf die immer wiederkehrenden Bla t tern-Epidemien,
von denen die meisten der in« Reichsrathc vertretenen
Königreiche und Länder seit Jahren heimgesucht werden,
die dermalen noch in Kraft stehenden älteren Verordnuu-
gen über die Impfung und Revaccination als ausreichend
oder einer Revision in der Art bedürftig erkannt werden,
dass die obligatorische Impfuug und Revaccination gesetz
lich eingeführt, gleichzeitig aber auch Garantien für die
Beschaffung genügender Quantitäten eines in jeder Be-
zichnng vcrlässlichen Impfstoffes geboten werden. Herr
Dr. V a l c n t a referiert über den Gegenstand, indem er
der Ueberzeugung Ausdruck gibt, die Gründe, welche f ü r
die Einführnng der obligatorischen Impfung fprechcn,
seien allen Anwesenden ans eigener Wahrnehmnng genug-
sam bekannt, nnd indem Redner zwei darauf bezügliche
Exvosös der Herren l. l. Bczirtsärzte Dr. Mart in R a z -
p e t nnd Dr. Hermann L i n h a r t zur Verlesuug bringt,
welche allgemeine Anertennnng finden, beantragt er, den
in den genannten Exposes ausgesprochenen Grundsätzen
principiell znzustimmen. An der sehr eingehenden Debatte
betheiligicn sich nebst dem Referenten Dr. Kapler, Dr. Fux
und der Vorsitzende. Schließlich werden die vom Referenten
gestellten Anträge in folgender Fassung einstimmig an-
genommen: 1.) Unbedingte Einführung der obligatorischen
Impfung (im erstru Lebensjahre) und Revaccination für
jedermann, mindestens vor Ablauf der Schulpflicht. 2.) Als
Impfstoff darf nur Kuh-, respective Kälberlymphe ver-
wendet werden, unter Abschaffung der bisherigen Impf-
art von Kind zn Kind. 3.) Verpflichtung des Staates oder
der Landcsbchördcn zur Errichtung von Anstalten behufs
Bcifchaffnng diefcr Lymphe, und zwar in ausreichender
Anzahl. 4.) Unentgeltliche Abgabe diefcs Impfstoffes an
die eigentlichen (iä o8t staatlichen, landschaftlichen oder
städtischen :c.) llx otlo-Impfärzte. 5.) Entsprechendere Ent-
lohnung der Impfärzte. 6.) Streng durchgeführte Con-
trole der stattgcfundenen «x ollo-Impfuugcu, und zwar
eine p e r s ö n l i c h e durch die l. k. Bezirksärzte, und 7,>
eine amtliche dnrch Anlegen von zweckentsprechenden
Impf-Prototollcn, welchen zufolge nur 8.) Impfzeugnisse
ausgefolgt werden dürfen, über deren obligatorischen Be-
sitz sich jedermann in den verschiedenen Lebcnsvcrhältnissen
als Schüler, Lehrling, Rekrut, Ehccandidat u. s. f. aus-
zuweisen hätte. Privatimpfungcn müssen der politischen
Behörde zur Protolollienmg angemeldet werden. «.) Ka'
tegorisch durchzuführende Nothimpfuug nnd Revaccination
bei jeder Blattern-Epidemie sofort nach Ausbruch derselben
im Bereiche des Seuchenherdes, daher mutatis mut,anäi8,
10.) Einführung von strengeren Oesctzesmahregcln bei
Blattern-Epidemien, und zwar ähnlich denen bei Epi-
zootien; daher in natürlicher Conscqncnz I I . ) eine diesen
Anträgen entsprechende Umänderung des an und für sich
sehr gutcu, aber nicht ausreichenden Impfgcsctzes vom
9. Ju l i 1836, iu welchem 12.) speciell rigorose Dcsinfec-
tion der Imvfinstrumente vor und nach dem jedesmaligen
Impfen betont sein muss. Jeder Impfarzt soll gehalten
sein, mindestens zwölf Impfnadeln zu besitzen und bei
jedem Kinde eine andere dcsinficicrte Nadel zu verwenden.

— ( C c n t r a l c o m m i s s i o n f ü r Kunst» und
histor ische Denkma le . ) Der Herr Landcspräsidcnt
Baron W i n k l e r erließ an die k. t. Vezirkshauvllnann-
schaften die nachstehende Weisuug: Laut einer Zuschrift
der in Wien bestehenden k. k. Centralcommission für Kunst-
und historische Denkmale kommen trotz des schon 30jäh-
rigeu Bestandes dieser kaiserlichen Institution leider noch

immer Fälle vor, wo seitens der Behörden der Beruf
und die Anfgabe derselben übersehen und verkannt wird
uud iufolge dessen gar nicht selten Aenderungen an
öffentlichen Gebäuden, die sich als Denkmale einer kunst»
siunigen Vergangenheit repräsentieren, in Angriff genom-
men werden, ohne die Organe der Centralcommission,
wie es im Geiste von ß 15 ihres Allerhöchst genehmigten
Statutes sowie der Htz 7, 16, 22 und 32 der ministeriell
genehmigten Instruction der Organe der Centralcvmmission
zu geschehen hätte, rechtzeitig davon in Kenntnis zu sehen,
damit dieselben ihrer berufsmäßigen Obliegenheit in dieser
Richtnng nachzukommen imstande seien. Indem ich der
Bezirtshauptmannschaft nachstehend die Namen der für
Krain bestellten Conseruatoren unter Angabe ihres Wir-
tuugsbezirtcs uud ihrer Wirkungsscction sowie die Nanum
der Correspondenten bekanntgebe, lade ich die Bezirts-
hanptmaunschaft ein, darauf hiuzuwirken, dass das
Publicum auf den Bestand der Ceutralcommifsion auf-
merksam gemacht werde, und dass in gegebenen Fällen
nach den obigen Andeutungen vorgegangen werde. —
C o n s e r v a t o r e n : Deschmann Karl, Custos des Mu^
scums in Laibach, Mitglied des lrainischen Landesaus-
schusses, Ritter der eisernen Krone I I I . Classe (erste Sec-
tion); D i m i t z August, Oberfinanzrath und Finanzdireclor
in Laibach (dritte Section); F r a n k e Johann, Zeichen-
lehrer am Staatsgymnasium in Krainburg (für die
politischen Bezirke: Laibach, K'rainburg, Radmannsdorf,
Stein, Loitsch, Adelsberg und Gebiet der S t M Laibach
szweite Section)); L e i n m ü l l e r Josef, t. l. Oberingenieur
in Nudolfswert (für die politischen Bezirke: Littai, Gurl-
feld, Rudolfswert, Gotischer und Tschernembl Zweite Seĉ
tions). Die Einthcilung der Sectionen ist folgende:
1) Erste Section für Objecte der prähistorischen Zeit und
der antiken Kunst Monumente, Geräthe ic.), 2.) Zweite
Section für Objecte der Architektur, Plastik, Malerei, der
zeichnenden Künste, kirchliche und profane Bauten des
Mittelalters und der neueren Zeit bis zum Schlüsse des
18. Jahrhunderts. 3.) Dritte Section für historische Denk«
male verschiedener A r t , von der ältesten Zeit bis zum
Schlüsse des 18. Jahrhunderts (Archivalien). C o r r c -
s p o n d e n t e n : G l o b o c n i k Anton, k. l. Rcgierungsrath
in Laibach; G v a i z Anton, Stadtzimmermeister in Lai-
bach; K o b l a r Anton, Pfarr-Cooperator in Mannsburg,
und S c h u m i Franz, Fabrikant in Laibach.

— ( A u d i e n z ) Der Finanzprocurator Oberfinanz-
rath Dr. R a c i c hatte vorgestern die Ehre, von Sr. Ma-
jestät dem K a i s e r in Audienz empfangen zu werden.

— (Pe rsona lnach r i ch ten , ) Der Herr Minister-
präsident als Leiter des Ministeriums des Innern hat
den Ministerial'Vicesecretä'r im Ministerium des Innern
Herrn Rudolf Grafen Pace zum Bezirtshauptmanue in
Stcicrmarl mit der Bestimmung für Radkersburg er-
nannt und den Bezirkshauptmann Herrn Dr, Eugen N c
to l i czka von Radkersburg in gleicher Eigenfchaft nach
C i l l i versetzt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des p a t r i o -
tischen L a n d e s - H i l f s v e r e i n e s . ) Der patriotische
Landes-Hilfsverein für Krain wirb Freitag den 26. März
um 6 Uhr abends im Vereinslocale (Negierungsgcbäude
Nr. 6 , am Rain , I. Stock) seine ordentliche Generalver»
sammlung mit nachstehender Tagesordnung abhalten:
1.) Mittheilungen des Präsidiums; 2.) Rechenschafts-
bericht und Rechnungsabschluss pro 1885; 3.) Wahl
dreier Rechnungscensorcn und zweier Ersatzmänner. An
die Vereinsmitglieder wnrden Einladungskarten versendet.

»n — — , , , , , .

1 e " s ^ " " i e an Daniels Seite glücklich war, so hatte
chwrrer ß?s " l i wahrhaftig nicht leicht erkauft. Ein

deu W i ? ^ ^ " gieng stets nebenher, musste ihr »st
bllter a ? . "üben : d " ' Elteruflnch.' So stolz uud
dvsBrl ld,?«,?" ^ u t t e damals an dem Krankenbette
wehte dul l ,V "9en, der Stachel eines heißen Schmerzes

Bald durch.
planne e i n ^ ^ l kam der Arzt uud legte dem jungen
"'tfrruen. ^ " ^ ' " Vcrvaud au. Er wollte sich eben
^ so we'it si, ^ b " ' t die Frage an ihn stellte, wann
lassen zu ,̂  gestellt sein werde, um das Haus vcr«
^ " Frülili " " ' ""t> auch seine Reise fortzusetzen. Vor
dlesem U . " 9 '"oh! kamn. meinte der Doctor. I n
Auge! klar llcke drangen die Töne von Osterlitz'
Mette ! „ „ . " "? deutlich iu das Krankenzimmer, Daniel
" e i u i a e n ? . . ' " " ° l e s""e «Geistertlänge». Diesmal

,, Der «..../"s'lfreimdcn ans der Stadt.
''Hand v/r ^ ? " e s'ch' Nowt saß am Fenster;

^dmilr,, ^ °^ Stirne haltend, war er in schwere
«!!'' wie A , , ? " - °dc>r lauschtc den M'sikflä'n<,e».
^nschrnber . " ' ? ^ ' ' ""es ansströmen, was ein volles
?l)s»:lhafw/^"^"d"l kann. Vielleicht lösten sie den
^ b . sein m M 'u s"l"r Seele, entwaffneten seinen
Oberin für i ^ ^ Ü ' b""l Mnsik ist eine nlächtigc

""schenliebe Mbt " ' ' " ^ " ' " ^ " " ^""^ ' " " "

!^" l ^ „ d n " M ^ " " " a qelvorden. Annie sah bci
ä ^ i t e . ban^. '^" "!ü Schoße, Albert nnd Gustav
F ^ ' " St. '' ^'''! Schweslerche.. eine Al.rq aus
^^blich offl. V F ^ s aing dabei ncht lcbhafl her.

' ' " I d,e Zimlnerthnre Robert er-

schien auf der Schwelle des Gemaches. Mehrere Se-
cunden blieb er nnbeachtct, den Älick alls die Kinder
geheftet.

Annie gewahrte ihn zuerst. Sie presste Meli t ta
fest an sich und legte den andern Arm wie schlitzend
um die Knaben. I h re eben noch sonnig erhellten Züge
wnrden starr und finster. Vol l und ganz blickten sich
die Geschwister in das Anqe. So verfloss eine Minnte
schweigender Seelcnpein für die junge Frau. Ans den
verschlossenen Gesichtszngcn Roberts ließ sich nichts ent«
Mr".

«Sind die Kinder getauft?» klang es m engll-
scher Sprache — Annie's Mntterlanten - von seinen
Lippen.

« J a ! .
Der junge M a n n athmete auf. Er trat plötzlich

an den Tisch heran: «Bewege den Vater der Kleinen.
Christ zn werden, und ich — ich kann ench die Ach-
tnna. nicht versagen!» Sie waren ausgesprochen, die
Wortr, die einen wochenlang^, schweren Kampf in sich
schlössen, die sich selbst jetzt nur mühsam den stranden-
den Lippen entrangen, nimmermehr das Opfer ahnen
liehen, welches ihr Nnssprnch Robert kostete.

Anch die jnnge Frai l athmete tief auf. I h r Angc
erhielt Wärme nnd Leben, als sie sich rasch von dem
Stuhle erhob! «Erlaube, dass ich die Kleineu in das
Kinderzimmer führe nnd dir dann frei nnd offen ant-
worte, wie es mir bei deinem Antrage nm das Herz
ist!» Mchl. beinahe schroff war der Ton, in dem sie
das sagte. Nach wenigen Augenblicken lehrte sie allein
in das Zinlmer zurück. Sie fand Robert noch immer

bei dem Tifche stehen, einen der Bausteine in der Hand
haltend.

Wieder blickten sich die beiden fest in das Ange.
«Den Glanbcn ohne Ueberzengnng ändern, ist Meineid.
Nie würde ich das von Daniel fordern, und könnte ich
mir selbst die Liebe der Eltern dadurch erwirken, ihren
Flnch in Segen verwandeln.»

Unbengsame Festigkeit lag in Annie's Worten. Sie
fnhr for t : «Wenn die Kinder getauft sind. so geschah
cs, weil der Glaube des Weibes auch der ihrer Kleinen
sein soll. M i r war meine Religion die Kraft und
Stütze in allen Lebenslagen! Ich hätte es nicht ertra-
gen, wenn ein anderer den Grundstein der Wahrheit
in die Seelen der Kinder legen würde, als ich allein.
Daniel brachte meinem Herzen dieses Liebesopfer; ge-
rade deshalb ist er der höchsten Achtnng würdig; du.
niemand kann sie ihm versagen, nnd was ich täglich
von Gott erflehe, ist mein Geheimnis.»

«Ener Bund ist doch lein Geheimnis für die Äe<
wohner von A . ? . fragte Robert, den Alick beharrlich
auf den bunten Stein in seiner Hand geheftet.

«Man hat sich bisher nicht um unsere rel, '
giöscn Ansichten bekümmert. Der Priester, welcher ' '»-
sere beiden jüngeren Kinder getauft, dem lst " " ' M a)
nnser gesetzlicher Ehelmnd kein Geheimnis, «llm /> l M

(ssortjshung solstt)
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— ( V e r h a n d l u n g e n des Reichsrathes.) I n
der gestern stattgefundenen Sitzung des Abgeordneten-
hauses stellte Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident
Graf Taä f fe den neuernannten einstweiligen Leiter des
Handelsministeriums Se. Exc. Sectionschef Freiherrn von
P u ß w a l d dem Hause vor. Nach Erledigung des formellen
Theiles der Tagesordnung, erste Lesungen und Ausschuss-
wahlen, trat das Haus in die Budge tbe ra thung ein.
Für die Generaldebatte sind 41 Abgeordnete der Mino-
rität gegen 25 Abgeordnete der Majorität für die An-
träge des Ausschusses als Redner angemeldet. Von diesen
kamen gestern drei Redner der Minorität und zwei von
der Majorität zum Worte. Als erster Redner sprach Abg.
Dr. E i g n e r ; seine Rede blieb infolge seiner schwachen
Stimmittel uur sehr wenig verständlich. Abg. Ra ic
erinnerte an die Thronrede, in welcher Se. Majestät alle
seine Völker der gleichen Liebe versicherte. Redner führt
die Beschwerden des slovenischen Volkes auf dem Gebiete
der Schule, namentlich an den Mittelschulen an, sagt, dass
die flovenische Sprache im Amts- und Gerichtsverkehre
zurückgesetzt werde. Der Präsident sieht sich veranlasst,
den Redner darauf aufmerkfam zu machen, dass Reden
im Hause nicht abgelesen werden dürfen, worauf Raic
seine Rede abbricht. Es sprachen noch die Abgeordneten
H a l l w i c h , B e r t o l i n i und P i r q u e t , worauf die
Verhandlung abgebrochen und die nächste für heute an-
beraumt wurde.

— (Musika l isch < declamatorische Aka-
demie.) Die gestern abends von den Zöglingen der l. k.
Lehrer« und Lehrerinnen-Vildungsanstalt in Laibach ver-
anstaltete musikalisch-declamatorische Akademie war recht
zahlreich besucht, so dass ein namhafter Betrag dem
Unterstühungsfonbe für dürftige Zöglinge wird zugeführt
werden können. Die Leistungen der ausübenden jugend-
lichen Kräfte fanden seitens des Publicums lebhaften,
wohlverdienten Beifall. Einen ausführlichen Bericht brin-
gen wir in der nächsten Nummer.

— ( F r ü h e Schnepfen.) Trotz des strengen,
lange Jahre nicht dagewesenen, späten Winters, bei einer
Schneehöhe von 40 Centimeter und Kälte von tt bis
8 Grad Maumur sind heuer die ersten Schnepfen in
Obertrain so früh eingerückt, wie dies kaum bei der
mildesten Witterung geschieht. Graf M. schoss am 28sten
Februar eine Waldschnepfe und einen Thurmfallen in
einer Au am Zaierflusse bei Bischoflack, eine zweite Schnepfe
wurde im Mariafelder Reviere nächst Laibach am selben
Tage erlegt.

— (Todesfa l l . ) Vorgestern nachmittags ist hier
die bekannte Lehrerin der französischen Sprache, Frau
Marie Anfossy, nach kurzen Leiden im 61. Lebensjahre
gestorben.

— (Vom Theater.) I m Stadttheater zu Graz
wird heute zum Vortheile der in Laibach wohlbekannte«
Sängerin Fräulein Peters die Operette «Der Zigeuner«
baron» zur Aufführung gelangen. Frl. P e t e r s entsagt
zu Ostern l. I . dem Theater.

— ( D i e Tr iester Hande lskammer ) beschloss
in ihrer letzten Sitzung eine Petition an das k. k. Handels-
ministerium, in welcher auf Grund früherer Petitionen
vom Staate die gleichen Begünstigungen für neue Indu«
strien verlangt werden, wie solche in Ungarn gewährt
wurden. Die Kammer motiviert ihre Eingabe damit, dass
die Triester Industrie durch den ungarischen Protectionis-
mus geschädigt werde.

— (A t ten ta t . ) Vorgestern vormittags feuerte ein
Schlosser der Südbahn-Werkstätten in M a r b u r g auf
die vor kurzer Zeit aus Villach gekommene Kellnerin in
Nernreiters Bierhalle zwei Schüsse ab, wovon der eine
den linken Arm des Mädchens, der andere die Mauer
traf. Sodann feuerte er auf sich drei Schüsse, und zwar
in die linke Brust, in den Magen und in den Unterleib.
Der Unglückliche liegt bewusstlos im Marburger Spitale.
Das Motiv der That soll unerwiderte Liebe sein.

Aunst und Literatur.
— («Der I i g e u n e r b a r o n . » ) Zu gelegenerer Zeit hätte

die Verlagshandlung von S. Scho t t l aeude r in Vreslau und
Leipzig die neueste Sammlung Iökai'scher Novellen, darunter
auch den 'Iigeunerbaron», nicht veröffentlichen können, als eben
jetzt, wo der <Iigeunerbaron» sich anschickt, das populärste Z>lg>
stück zu werden. Vald wird die Strauß'sche Operette auch in de»
Provmzstädten ihre Triumphe feiern, und alle Welt wird neu^
gier,g sem. auch die ursprüngliche Novelle Iö la i 's : «Saffi.,
welche den» Texte des «Iigeunerbarons. als Quelle gedient bat,
kennen zu lernen. Eine lurze Schilderung des Inhalts der No.
velle dürfte die Besucher der Strausi'schen Operette, welche dem.
nächst auch m Lachach zur Aufführung gelaugt, wohl interessieren.

Das Ende der türkischen Herrschast in Ungarn ist nahe,
schon rückt Prmz Eugen heran, um das letzte Bollwerk der
Türken, die Festung Temesvar. zu erstürmen. Der Pascha von
lemesvar weiß, dass er den siegenden Ocsterreichcrn nicht stand
wird halten können, und er bereitet mit seinem Freunde, dem
Onmdbcsiher Votsiutay, alles zur Flucht vor. Beide vergraben
ihre Schätze im Garten und flüchten nach der Türkei. Der Pascha
wirb enthauptet. Bolsinlay stirbt, sein Sohn Jonas wächst bei
einem Schauvudcnbesil.zcr auf, von dem er allerlei Ionglenrlnnste
lernt Als junger Man» lehrt er in die Heimat zurück, um seine
vom Fiöcus freigegebene,,, aber arg verwahrlosten Besitzungen
zu übernehmen. Er findet im Hause der Zigeunerin Czasrinka,
deren Tochter Saffi ihm sehr gefällt vorlän^a Unterkunft. Die
Alte weissagt ihm viel Glück uud räth ihm, stch den ersten Traum
Wner Frau genau erzählen zu lassen, da dlcser buchstäblich in
Erfüllung gehen werde. .̂ > ^

Jonas begibt sich nun auf die Suche nach cuier Frau. Er
lommt zuerst zum »eichen Schweinehändler Tones«,, dessen

Tochter ihn, sehr gefällt - da er aber entdeckt, dass Varon Frauen-
stein ihr heimlicher Liebhaber sei, so gibt er die Freiergedauten
auf uud tehrt zu Saffi zurück, deren Mutter inzwischen als
Hexe nach kurzem Prozess verbrannt wurde. Er zwingt dcn alte»
Pfarrer, ihn mit Saffi zu trauen, doch ist die Ehe. da sie nicht
legal vorgenommen wurde, ungiltig. Saffi erzählt ihm den
Traum, den sie in der ersten Nacht getränmt und in dem ihr
der Vater ihres Mannes den Ort gezeigt, wo die großen Schätze
vergraben sind. Ianos findet die Schätze, lässt Schloss und Güter
restaurieren und schenkt der Kaiserin drcisjig Wagen voll Silber.

Nun wird er an dcn Hof nach Wien gerufen und zum
Baron ernannt. Die K'aiscrin will ihn mit Arscna verheiraten;
er wagt es nicht, seine wilde Ehe einzugestehcn, da dic lrensch-
heitscommission in solchen Fällen unerbittlich ist n»d die Frevler
zu schwerer Strafe vcrurthcilcn würde; der Narr der.Naiserin
hilft ihm aus der Noth, indem er bei der Hoftafcl, als die Gäste
das Vaterunser beten, laut zu lachen beginnt. Die.Kaiserin ver-
bietet ihm strenge diese Störnng. er aber entschuldigt sein Lachen
damit, dass Jonas statt l>a! vnwnta« wa immer bete: li.-ll,
vo1»lr><a8 wa. Die Kaiserin befiehlt, Jonas moge das Vatcr-
unser genau lernen, schreibt auf des Narren Rath die Worte:
b'iat vol'mlk» tua auf ein Stück Papier und versieht dasselbe
mit ihrer Unterschrift. M i t diesem kaiserlichen Acte reist Jonas
in die Heimat, weist den kaiserlichen Befehl dem Bischof vor und
wird nun mit Safsi ordnungsmäßig getraut. Iekt erst zeigt
Saffi ihre Papiere vor, denen zufolge sie leine Zia/nnerin, sun«
dern die Enkelin des Paschas von Temesvar und von christlichen
Eltern geboren sei. . .

Das Buch cnlhält außer dem «Zigeunerbaron» noch eine
andere allerliebste Geschichte von Io la i .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 19. März. Der Bndgetansschnss nahm
gestern den Antrag des Abg. Schanp auf Einsetzung
eines SubcmnM zur Behandlung der Pustsplircasscn-
Frage an. Der Unterrichtsminister erklärt, mit Rücksicht
auf die großen Anforderungen in den Mittelschulen
werde er eine Erhöhung des Schulgeldes ernstlich er-
wägen. Auch dic Schulgeld-Befreiungen sullen ent-
sprechender reformiert werden. Zur Suppielttcnfrage
hofft der Minister noch hener Stellung nehmen zu
können.

Wien, 19. März. Die Verordnung des Handels-
ministers, betreffend die Organisation und deu Wir-
kungskreis des Postsparcasscuamtes, wurde auf Gruud
kaiserlicher Ermächtigung mit Verordnung des Handels-
ministeriums uom 18. März aufgehoben uud ist sofort
außer Kraft gesetzt worden.

Wien, 19. März. Die «Politische Corrcspoudeuz»
bestätigt, dass der Director des Postiftarcasseuamtes,
Sectionschef Coch, bis auf weiteres beurlaubt wurde.

Trieft, 19. März. Der Gememderath beschloss an-
gesichts des immerwährenden Aufflackerus der Cholera
im veuetianischen Gebiet den schleunigen Nau eines
hölzernen Noth-Choleraspitales. Die Sanilätsconiluissiou
wurde beauftragt, dcu Plan des Vanes eines großen
Spitals für contagiöse Krankheiten zu studieren. Dem
Bürgermeister Bazzoui wurde officiell mitgetheilt, dass
seine Wahl die kaiserliche Genehmigung erhalten habe.

Gravosll, 19. März. Kronprinz R u d o l f begab
sich mittelst der Jacht «Greif» nach den Vocche di Cattaro,
berührte den Hafen nnd kehrte abends nach Lacroma
znrück.

Lüttich, 19. März. Aulässlich des Jahrestages
der Pariser Commune fand gestern abends eine öffent-
liche Kundgebung seitens der lieschäftiguugsloseu Arbeiter
statt. Die Polizei uud das Mi l i tär waren deshalb
consigniert.

Lüttich, 19. März. Gestern abends fanden ernst-
liche Ruhestörungen statt. Eine Anzahl Individuen
aus der niederen Volksclasse hatte sich den Socialisten
angeschlossen. Dieselben plünderten nnd verwüsteten
viele Kaffeehäuser, zertrümmerten die Fensterscheiben
vieler Häuser nnd zerstörten sämmtliche Lüden in der
Leopoldstraße. Banden durchzogen die Straßen nnter
den Rufen: «Nieder mit den Capitalists, nieder mit
den Bourgeois!» Die Polizei und die Äürgergarde
machten mehrfach von ihren Waffen Gebrauch, uud
wurden viele Personen verwnndet. Etwa 100 Personen
wurden verhaftet.

London, 19. März. Der gestrige Meinungsaus-
tausch zwischen Gladstone, Chamberlain und Trevelyan
ist resultatlos geblieben; der Rücktritt Chamberlains
und Trevelyans dürfte kanm vermieden werden.

Bukarest, 1«. März. Die Ratificationen des ser-
bisch-bulgarischen Friedensvertrages wurden gestern um
9 Uhr abends ausgetauscht.

Landschaftliches Theater.
H e u t e sungcrader T a g ) : D i c M e m o i r e n d e S T e u f e l s .

Lustspiel i u 3 Ac ten von A r a g o nnd V e r m o u d .

Allssclommenc Fremde.
Am l8. März.

Hotel Stadt Wien. Kellermani,, Ochs, Tch, Echoppel, Kaufl,»!e,
Wien, — Fuchs. Reisender, Praa. - Fruhmann, Graz. -
Roco, Inspector, Trieft. — Dimicic, Vesihcr. Dalmatic,,.

Gasthllf Liidliahllliof. Fngt'l. K'npfcrschmied, Moosburg.
Lahnbcrgcr, Reisender, Licnz.

Verstorbene.
Den 17. März . Max. Pnpcz. Aduocatcn^Lol,». 1 ' , ^ , ,

Herrengasse 14, Fraisen. -^ Valentin Dann,-, Zimmerman»,
53 I . , Wiencrstraße 35, Lu»gc»lube?culose. Hrlnm knrilit,
Aussehers-Tochter, 7'/« I , , Froschgasse .'.. Diphtheritic

D e n 18. M ä r z . Maria Anfosfy, Sprachlehrer-!!, «1 I>,
Dompkch 2, Erschöpfung der Klüfte.

I m S p i t a l c :
D l'N 14. März . IofefHrastar, Inwohner, 49 I . , Lordose.

Lronc^iti« elirouica.
Den 1«. M ä r z . Johanna Trap. Inwohneiiu, 6A I<,

kxsiullÄlxm pikurit. äextrum. — Ialob Ieuko, Arbeiter, 6? I>,
l>litll!-l-l> mtftfil. «liron. — Andreas Likosar, Zimmrrmann, 48 I . ,
1'ulier<:ulolii« rnilmomim.

Lottozichmia. vom 17. März.
P r a g : 9 5il 5,.'l «9 litt.

Meteorologische Beobachtungen in ^ a i b a c h ^

Z '55 ^ ) ss^ ^" '" de« Himmel«, ^ ß

" ? U , M g i 735.73 " ^ " 2 ^ 4 " "windstill Nebel „,.
1«. 2 . N. 736M 5.6 NW. schwach halb heiter 0,0«

9 , Ab. 739,14 ! 2,6 W. schwach halb heiter „ _ .
7N7Mg. 740.1! ^ 0 ' N W . schwach' bcwöllt ! , .

19.2 , N. 740.08 5.6 O. schwach ! bewolll ^ " / « '
9 . Ab. ! 740.76 0.« > NO. schwach! halb heiter >
Drn 18. vormittags Nebel, mittags Sonnenschein. michn>>t'

tags zunehmende Äc'wöltung, abends dünn bcwollt, De» l!mn
vormittags bewöllt, nachmittags Sonnenschein, abends dmm "^
,Mt t . Das Ta.Mnittel der Wärme an beiden Tagen I X """
2,,',°, beziehungsweise um 1.6" und 1,1" unter dem Normale^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

Herrn I u l i u S Gchauma»»»«, Apotheker in Stoclerau.
Theile Ihnen freuudlichst mit, dafs I h r Magrnsalz eint

außerodentl ich gute W i r k u n g bei meinem Magculclv^
macht: ich bitte daher, neuerdings 10 Schachteln per Postnacy'
„ahme an meine Adresse abzusenden.

Rc inegg . den 21. November 1883.
Achtungsvoll

J o b . M i W r - e r .

Zu haben beim Erzeuger Apotheker Schaunülttt t "
Stoclerau und in allen Aftothelen Oesterreich Ungarns

Preis einer Schachtel 75, tr.
Versandt von mindestens zwei Schachteln per Post»"^

»ahme. lM")
Die günstigen Erfolge meines Präparates bei M a l l ^

trankheiten haben Unberufene zu Nachahmungen veranlasst; "
p. t. Publicum wolle daher nur das echte, von I u l . Sch""
mann erzeugte Magcnsalz verlangen, nub bitte ich, darauf «
achten, dass jede Schachtel mit meinem Nameuszuge versehen^

Gesunde Liqucuic N ! . 7°b>"53 ?
l tar l Philipp Pollat iu Prag. (Sich hcutigcö Insttat^.

MiWM Ü6l alpinen MtäN'L^MMll
werden d r i n g e n d st gebeten, sich unter Augabr ihrer Acl'"
anzahl zu melden. (1195) . ' j - " ^

Redaction «Capitalist. Wien, Wallncrstrcche 2,

Für Landwirte uud Gartenbesitzer.
Der heutigen Nummer der «Uaibachcr Zeitung» ^^,,<ftll

illustrierter Prospect: Specialsfferte der Firma (5r»st ^"^'^,l
in Prag — bei. Derselbe empfiehlt alle Torten SämercllN
Knollen-, Gras« uud Vlumengewächsen «., sowie auch ^ u ̂ .?
aller Arten frischer Vlnmenarbciten. l ^ >

äie «s»nkneltvn ll«8 «il»gen8 un«l Unteslelbe»'
l«s3mpse. ,,»8t!-l«one8 siebe,-. l.ell>«8ves8tosis""«'
l »zmo^nolllen. Lelt>8u°l,t, I«lu'-»Inv.Msmel'<"
> ein uuentdekriiclic» ttauzmittei ^evorclen

> Gott dem Allmächtigen hat eS in seine," « « " ' >
> sorschlichen Rathschlusse gefallen, die wohlgeborne i frn" >

Marie Unsossy
> Lehrerin der französischen Sprache >

> nach kurzen, sehr schweren Leiden, versehen " " ^ ^ l> >
> hcil. Sterbesacranieuten. heule den 18. d. M. " " / g >
> 4 Uhr nachmittags i,n 81. Lebensjahre in ein be,ie" »
> Jenseits abzuberufen. . ^, „§>. >
> Die irdische Hülle der Verblichenen wird ^ " »
> lag dcu 2l). d. M . um 3 Uhr uachmittags '" «
> Todtenkapelle zu St. Christoph, wohin s" 5 " ' ^ >
> bahrung überführt wurde, feierlichs! cingesel!"" >
> im eigenen Orabe bestallet werden. ..»irche >
> Die hcil. Seelenmessen werden iu der Dom" »
I aelesen. «„.denlen >
> Die Verblichene wird cine»n frommen V l " " »
^ empfohlen. I
! Laibach am 18. März 1886. >
> lN«rd>nunn«anf!al< dc« »ran, D°b«lcl. < a i b ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 1!). März 1886. M« ̂  0 ^ Course.
Geld Ware

Staats«Aulchen.

8«s.r ! 7 " Staatslose 25.0 fl. 120-50,:>u 50

N ' , , - ^ . yiln tcl ION „ I4N-5N 1 4 1 -
N StaaMosc . . 100 „ 171--17125

^""w Utcnlenschcine . . per S t . 02' —

Q ° s N ^ ^ > ^ ° ^ " " l e , steuerfrei . 114-50 ,14'<>5
"r , ien . vlotcnrcnlc, slcuelsrci . i n i 9010210

««!,. Goldrcnle 4"/„ . . . . 104io,0425
« ^"p'crreutc s.'V„ . . . . 95 «0 !»5-?5
« ^ !Wb. 'Anl . 120 sl. ö. W. S . 153 - ,5»'5<i
" ^ ldahu-Prioritaten . . IU1-4'1101'80
« Elaat«-Obl.(U»a.Oftl'ahn) l»? - - - -
" «, „>' , ,, vr»! I . I«7« . I lk'— l i b 50

2 ^ ! ^ ? " " e n Aul. Ü,l00 sl. ö. W, '21-50 121 75
"v°Utcg.«i!ose 4"/„ ,00 f l . . . l^-Z« 12480

^ rundrntl. . Oblinatio«en
.̂ (s'ir ioo fl < l .M, )

''^° böhmische . ,„,,.

°^° f i 7 b N ' ' ^ U°vonif'chc' ' 104 75,05-50
° ""cnl'!!rg,schc i»4 75105-50

G e l d ^ W a i c

5"/n Tcmcscr V a n a t . . . . 104-75105-5,,
5/"« u»narischc ,o< 7b 105-50

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau Rcst,«̂ !ose 5«/„ 100 f l . . Il«-?5117'25

bto. «»leihe 1878, steuerfrei . 105 — — —
Nulcheu d, Stadtncineinde Wien 1U45U 105-
Nnlchcn d, C N'dtnnncindc Wien

(Sil l 'c i «»id (^old) . , . . —'— —'—
Priimiei^Aül, d, C ladlgcm. Wie« l25'80 I20Ü0

Pfandlniefe
(fiir ioo fl.)

Nrdcncr, allg. östcrr, 4'/2"/n Gold. »25 7518<!'Ü5
dlo. i» 50 „ „ 4 ' / , °/n N,0-?5101-25
dlo, i l l 50 „ „ 4"/n . »ü-75 »7-!i5
d>o. Prnmicn^Schuldverschr.«"/n W0-- l00'5u

Ocsl^hyprthclcübnnl l0 j . 5'/,"/<> iW-5>« — ' -
Ocft,-u»g. Banl vcrl, 5"/n . . i<»-4(!loi-^c»

bto. „ 4V,"/,, . 102-30 !«2-?U
dto. „ 4"/„ . . !>8 »o N93«

Unss, all»i, Vodcnclcdit-Acticngcf.
i» Pcsl in 9. i«3li verl, 5>/,"/« 'Ui '25ioi , '0

Prioritäis-Obligatillnen
(fiir IU0 sl.)

Elisabeth. Wcslbahn I.<tmission , , 8 — —>—
Fcvdinand^^ortt'al)» in Silber i»« —108 3«,
^ran^Ioscs-Vahn «5-40 !)«-—
Galizijchc Karl - Ludwig» Bah»

(i>». IU«1 AU« fl. E. 4>/,»/« . lo i 5i, inzi . .
Ocstcrr, Nordwcstbnhn . . .105 7510«'—
Siclexl'ilrücr I01-—101-50

Gcld Ware

StaalObllhn i,l<Lmlsston . . i!»« 5<»UM 50
Vlibbahn l̂  2 0/, 158 75i5!'-2s>

„ 5 5°/n 130—13050
Ung.-galiz, Bahn ini-eo i()2'—

Diverse llosc
(pcr Stück).

Crcditlosc 100 si l7g-5«i»0 —
Elary-Lofc <n fl 4b— «5-25
4"/„ Donaii-Dampfsch. 100 fl. . Hl»—ii9?5
i'aidachcr Pramicü-Änlch.zlo si. L2— 2i! 25,
Ofcncr ^osc 40 f! 48 - — —
Pnlffft^'ofc 40 fl 42-25 48 75
»tolhc» K>m^. öst. Gcs.v.U'i!. K ü.'< K ^
Rudo'f^'l'fc 10 st 20 »b 20 75
C alm^'l'sc 4„ sl 57— 57 75
E1,-("i,'»0!t>-i!ofc 40 sl. . . . 55—55 5"
^'^Itsicin-^'fc llU sl, . . . 83 —
Wiiidifchgräl) ^osc ü0 f!. . . 44 — 4 5 -

Banl-Acticn
(per S l i i s ) .

Nnglo-Ocftcrr. Van! 200 f l . . ,,8-20liy'l!0
Vanlvcrcin. Wiener, !<>a f l , . n i -n^ iN-75
Bdncr.°?l!!sl,,Oest,200sl,S,<0"/n 24i'50,ü42 —
Clb!,-Ansl, s.Hand.u.G. >l,!>fl, 303—HU»-^>
(ircdilb>,nl, Mss, Una,, »<w f l . . 30»'75»c>9—
Dcpositcnl'ant, Îllg,2<X» sl. . i<>ü—I'.'?!"
<it«c<,'mv<c^Gef,,!!!iicdcröft,5uusl, 555 —!55'->—
Hypolhclcnd,, ös!, ̂ 0u f l . ̂ 5'V„<i. «3-50 — ' ^
i'änrcrl'., öst. !<U0jI. G.50"/n E IIS—NL-4«
Ocslclr^Uuq. Uanl . . . . ^ß—»80—
Unionbanl iuo fl 75,40 75-90
Vcrlchllchaiil, Ullg, 140 f l , . 155 70'i5N ^

Geld Ware

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stiick).
Mbrechl'Vahn »n« f l , Silber . ->-' —
Älsöld.sti!im,°Vah?i 200 f l . Si lb, 198-25193-75
Aussia-Tcpl, Eisenl'. 20» f l . L M .
Uöhm, Nordbahi, 1̂ 0 f l . . . - —

,, Wcstbabn 200 f l . . . . 270—«7« —
Nufchtichrader <lisl>, 5on f l . 2 M . —'

„ sltt, II) i!00 f l , , —
Donnil - Dampfschiffahrt« - Ges.

ÜDcslcrr, 500 f l . T M , . . . 498—500 —
Dvau-Cif. (Äat,«Db.-Z,)L00ll.E. 18« 7l> :«ß 25
Du,- «odcnl'acher <L,-V.i!No f l ,V. —' —
ltlijabclh-Bohn 20« f l . l i M , . ül« 25z24?-—

„ ^i>,z«Nudwei« 2<»0 f l . . üi? 50iü8 —
„ Slzl',-Tir,11I, L. i8?i!!i!,N f l .S , 20!' 25 2«»-75,
stc>-d!»andi<-Nordb, 1000 sl, ( iM , l!3!»5 2<0«
ftran,-Icscs»Bahn 200 sl, Silber iül>-502,? —
ßilnslirchc» ^arc!crEisb.200sl.S, — -—
Gl>Ii,,.<!arl^'ublvlg.B,z!00fl.CM. «a8'8N 20»'20
Gra, ,<!>,'!lachcl<t,-P,20U f l . ö.W, L35 50 23,! 5U
Kahlenderss, «iiscnbah» 100 sl, . — —
Kaschau Odcrd.Eisciib.^n sl. S, 155'50i5<>-—
^cmrerg ^»ciuowitz-Iasjy Visen«

l'ahN'Oescllschafl 2U0 f l . ö, W. L34-L52z<-?5
Lloyd,öst,°una,, Trieft500 f l .CM. ßi!0-—«22 —
Ocstcrr. Nordwcstb. 200 f l . Si l l , . 173-75174 25

bto. (lit.U) 200 f l . Silber . !,6?-75!l«« —
PragDuzcr ltisenb. I50f l . S i lb . ^ z»5<> 1050
Mudols«^ ahn i!!»U sl. Silber . 19225IÜ2-75
Sicbcubüracr Eiscnb. 200 sl. . i9l-5l»N»z —
Slaalücisenbahn z!U0 f l . ö, w , . 250-4o!25t!l!0

i Gelb Wore

Eüdbahn LU0 f l . Silber . . . iü5l>0>L5-?5
SOd-N^rd^.Verb^B^uofl. CM,i«!!i'75i<;<-2»
Theifi-Vllhn 200 f l , ö, W. . .<25i-75> 252-50
Tramway.Gef,, Wr, Nv f l . ö, w.^05 50,20575

„ Nr , , neu 100 fl.!iio-50 m —
Transport-Wcfcllfchaft ,00 f l . . — — 55—
Uüss.'ssllli,, Eiscnb. 2UN f l , Silber,83—183 50
Ung, Nordoftbahn 200 sl. Silber^,n 25180-75
Ung,Wcstb,(»lallb.Graz)l0Nfl,S 17? 7l»>78 —

Iuduftrie-Actien
(per Stt l l i ) ,

lissUdi unb Kindbcrn, Eiscn» und
Stahl-Ind, in Wien KW sl. . —>— — —

Lifcnblchnw.-l'cihss, 1, 8u f l , 40"/„!ioo-—100-75
„Elbcmiihl". Papierf, u. V.«G.> «?-— 6»- —
Hilontan-Vcscllsch., öfterr.-lllvinc 28-20̂  28«o
Präger «tlscn-Ind.-Gcs. 200 f l . . 18525 ie5?b
Salgo°Tarj. «iiscnrafs. !0U f l . . 8L5o »6 —
Wafsenf.-G.. Ocft, in W, 1!X» f l , 158—1«0 —
Tlifai lc i Kohlcnw.'Gef. 70 f l . . —^ —

Devisen.
Deutsche Plätte ! «1-55, !>i-70
London !Ü5> 75, 125-90
Pari« !4!»9?.',0 0«»
Petersburg _ . — — —

Valuten.
Ducaten 5 »2 5 84
2«-strnncs-Stücke »«8 U»»»
Silber —> —
Deutsche Ncichsbanlnoten . . si-gg gi>y5

Kleidermacherin
us, Wien empfiehlt sich den geehrten
crneti -/MT seitiston und geschmackvollsten

so i ! ¥ K a " O r T o i l c l l c n - A u ( ' h w i r d c l a"
u«fl tJ i n t e r r l o h t in» Sohnittzeiohnen
iJ«f«ideraaohen erlheilt. (1194)3-1
^SEJj ic^am Rain Nr. 8, II. Stock,

^acli Kärnten wird eine

Bonne
Ör^?B**JLC*ll_*3.

mehr -Se1be solJ n i c n t i n e n r ß a r JunS u n ( ]

UO.ÜO *?! a r n s e m «nd in den ersten Schul-
^^-nslandon, dann in der italienischen
^piacliG unterrichten können. (1135) 2—1
iV.r, n'raRon werdon an die Administration
HlHgg^ZoituTiR crhct.cn.

Dank und Anempfehlung.
'̂•"Rcbenst Gefertigte bedanken sich hei den

L1 l-Kunden für das ihnen bisher geschenkte
^ l 'a ' lßn »nd empfehlen sicli für die koni-

encie Frülijnhrssaison zur Anfertigung von
bestens passenden

Herren- und
Knaben-Anzügen

n a * dem modernsten Schnitt.
" « ] W ' Ä ° n H f t l ™ n 1>- *• Kunden, die
»liiiur'•«• i / I l r A" f t^- '«""ff <l«r Kloi-
billm«!i " '*lll>('r'»''inK«»> werden auf das
Wer!« U n d s o l i l i c s l c bedient, und überhaupt
anJ e Alk)cilen. auch Re]inratim>.n,
zu s, rn tn f tn "»d vorliisslic.il, schnell und
Wui,sJ.Vn ,̂ncl '»'HiKCtn Preise aiigcsorliRt. Aus
An»]'/') ' Kunden kann auch ein feinster
WerHn IM 2 4 Stunden fertiggestellt

lJr,n' i , (1061) 3 - 3
n zanlrciclion Zuspruch bitten

E Xt, lior.hacbtiiiiRsvoll

•Videmsek & J. Bizjak
^ D e u t s c h e Gasse Nr. 5 , 1 . Stock.

J j ? touemiacÄ erprobte Hansmitlif
^ ^ f e b ^ »dor echto ^^^

\ «a. * ^ ^ o l n o m Haus» fehlen I
^ ^ ^ ^ P r e i , 40 kr. =• ^ l

»^'^stes Lager von

Mähmaschinen.

,^ll.Wlnl.3!ll3^

2. l!. l>i!vli«einiu

, "rrl'rsscrnnli "on
Nähmaschine!,.

^terrioht „„ .„ .

Bruteier
von prachtvollen rebhuhnfarbigen

Cochinchina-Hühnern
sind um 10 kr. per Stück zu haben bei Frau
Rota, Maria-Theresienstrasse 10, parterre
rechts. (974) 4—2
t<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<«rv»^>v>>vy>>vvvvvvvv\VA.v

Üur rch! mit ditscr Schuhiimlllt.
?rc>so«unl K l . I<io!wi-'«

z»r dauernden, radicnlcn »nd sicheren Hciluna aller,
soll's! der hartnäilisssten »<>l>v«'nl<'!llou, besonder«
derer, die durch Iugendvcrirrunnen enlslmiden.
Dauernde Heilnna, aller X< Ii«',i<bo/.l!«lil,!<Il>^
!<!<!>'< ^»«('Iit, ,̂»l5«<«s>sii>!lo, Ks>i<lls!i<1cii, ̂ l i^si^ iu,
ll</i-/.k!<»i>s<!ii, X1»ff«»>1<:Ic1on, Vol-<i!«iunsf»1io

Da« ^ « , , ' V K - l t l ' ^ t t - ^ I l x I r , aus den cdclNcn
Pflauzcu aller l> i!?el<!hc<Ic, nach den neuesten <ir-
s.ihiuüsscu der mc<I, Wisscnschasl, vo» einer «utori-
lat crstc» ütangei« z»sau>meusscscl)t, bietet fomit auch
die volle Garantie silr Bcsciligunss obiger beiden.
TllleS Nähcrc bcsa^l das jcdcr Flasche beiliegende
Circular, i ' ^ l x ' / ^ ' l . « » . ^ . N.2.—, j c o n K ^ l . / i . W .
<l. 3.5N, gegen Einsendung oder Nachnahme. —

Haupt-Depöt: M.Schulz, Hannover,
Schillerstr. Depot:
Engel-Apotheke, Laibach.
Apotheker Fr. Scholz. Villach.
Apotheker Adovlclch, Triest, Via

Farnnto. (4570) 26-10
| Salvutor-Apotlieke, Agram.

Eiifcel-ApoMieke, "Wien, Am Hoi.
A potheke ,,/uin irold. Yi\ ber", Salzburg.
Stadt-Apotheke „zuv Madonna",

Bozen.

Auf dem Wege der L ic l ta t ion zu sabcl.
haft billigen Prcisrn erworbene

5U(»<» Stück

Iignren -
laut Zeichnung n,it Löwen und Blumen, srhr
fei», seidenftlnscharüg und rnndmn n,i< flnbi^'n
Äordure», hochelegant, gelangen znin Verlaufe.

100 o i n lang pcr Paar si. i t ,—
120 » ' » ' » »,4ft

Ferner sind 2000 Sophaleppiche vvrralhig in
verschiedenen persischen und orientalischrn M u
stern, mit rothen Vurdiiren nnd reichen ssiansen,
sehr dick, wahrhaft unverwüstlich, nnd lostet die

I. Qual., 200 <!M lang, 1«0 cm breit, si. «,5<j
II. > 260 » . 170 » , » 7,85,

I I I . » A00 » ' 220 . . » »,25
:-M00 Lanfteppiche in Resten von 10 bis 12

Meter lang, sehr danerhast, l!5 ̂ » breit, sehr fein,
gestreift nnd mit verschiedenen Bordüren, fehr ele-
gant, selbst für den feinsten Salon, nur sl. 4,75.

Zlute-Vorhiinge
feinstes und bestes ssabrilal schwerster Qualität,
duulel oder licht, iu ausgcN'ähltrsteu persischl'n,
tiirlischen uud indischen Mustern, A'/» Meter
lang, sammt Draperie und reichen Fransen,
I. Qualität sl, 5, N. Qualität sl. 4 ,25 .

Vestelluugeu gegen vorherige Einsendung
des Ältrages oder auch gegen l. f. Postnach'
ualune sind zu richleu au (10!)2) -j—1

J. II. llabinowicz
Wjcn^ lN . , Hiutcrc Zollamtestraßc l).

* Fleiseh-Extraet
£ zur VcrLosBcrun^ von

cond, Fleisch-Bouillon
zur Bofor t i i t i ' " II'THK IIIIIIK einer iialirlinMcii, vorzüglichen

F l e i s c h b r ü h e ohne jcilcii weiturüQ Zusatz;

Mnn verlmifcT. nur erht« fkuIIinicriCJl 8chc Fleisch-Präparate!
F-nicroH-IiRKer für Oef»lerr<»Jfh-tTii|CBrii

toi dem C o r r e Rji on d e n t r n d e r Comjisik'iiic K e m m e r i c b :
llcrrn Theodor Ettl in Wien.

^ Apotheke
,»» " Trnköczy

neben dem Rathhanse in Laibaeh
f zugleich homöopathische Apotheke
Depot sämmtlicher in- und ausländischer

Specialitäten
empfiehlt einige der bewährtesten Artikel:

Anatherin-Mundwasser * 40 kr.
I T> 1 -.T " D A n r / l n n (Eiiistroupulver) für Kinder und erwachsene corpulente

rJaDy-JL OWUCr pcrsOnen. 1 Schachtel 30 kr.

i Bergers kosmetische und medicinische Seifen.
! Veilchen-Grlycerin-Seife * 4o kr.
! Glycerin-Seilen 12\̂ So

nwie Mandelseife, Sandseife ttc
| F r a n z b r a n t W e i l l , l kleine Flasche 20 kr., 1 grosse 40 kr.

Gefrörbalsam? i nasche 30 kr.

j G e s i c h t S S C h m i n k e ? tDamentoilette» genannt, 1 FläschcJien 30 kr.

H a a r W U C l l S - P o m a d e nach Professor Dr. Pitha a 60 kr.

Haarwuchs-Tinctur , i nasche 85 kr.

Hühneraugen-Tinc tur * 40 kr., sammt Pinsei.
KölnerWaSSer in Orißinal-FIäschchen k 50 kr. und 1 sl.

Moin-l/V*W4ifvn PorPilTYl 1 FläKdichen 1 fl., sowie die meisten
aigIOCJvCiien-1 dI lUm ? parfurns Zll heliebigem Preise.

Hjr l ^ ^ r , "\lJi^ii-k directer Bezug, in Fläschchen ä 30 kr., GO kr. und

Malaga-Wem? i sl. 10 kr.
Malaga m i t C h i n a gegen Appetitlosigkeit etc., 1 Flacon 70 kr.
Malaga mit Eisen g g ^ ^ ^ ^ t , Bintarmut etc., i FiaC0n
MalZZeltcheil A 10 kr. und zu beliebigem Preise.

P a r i s e r D a m e n p u l v e r , weiss und rosa, * 30 kr. und 40 kr.

R u m ? directer Bezug, a Flasche 30 kr., 60 kr. und 1 sl.

Salicyl-Mundwasser u. Zahnpulver, J^Ä^kl::
bis jetzt unüberl.refnich. Niclit zu verwechseln mit dem Salicyl-Säna.re-
Muiidwasser und Zahnpulver. i

Spitzwegericli-Sast und Zelteln, E T ^ T Ä " ^ J
währt, h 50 kr. und 30 kr., sowie Bärenzuckor. Eiltisch-, Gummi- uiid
Salmiakzeitoln etc. zu beliebigen Preisen. j

Thee , russ i scher , direct Bezug, in pockciie.. * m kr. und w kr-t
Ungarische Bartwichs JSe^fj^iS0!?"*1111'(neu)< ^*™
Zahnpulver u n d Zahnpas ten verschiedener AH. |

0F* Diese Artikel sowie alle anderen hier nicht angeführten j
berühmten Specialitäten werden zu den billigsten Preisen verkauR
und mit täglicher Post im frischesten Zustande V ^ S ^ _ _ J ^ (


